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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Werk-
stückabstützung (10) zur Abstützung von Stangenmaterial
(28) in einer Bearbeitungsmaschine, umfassend ein Gestell
(12), eine an dem Gestell gelagerte Schwinge (18) und ei-
ne an der Schwinge angeordnete Stützablage (24), ferner
umfassend einen Schwingenantrieb (32), mittels welchem
die Schwinge und die Stützablage relativ zu dem Gestell la-
geveränderbar sind, wobei der Schwingenantrieb ein Kop-
pelelement (34) und ein Schieberelement (36) umfasst, wo-
bei das Koppelelement die Schwinge und das Schieberele-
ment koppelt und wobei das Schieberelement längs einer
Verschiebeachse (14) bewegbar an dem Gestell gelagert ist.
Die Erfindung betrifft ferner Verfahren zur Einrichtung und
zum Betrieb einer Werkstückabstützung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Werkstückabstüt-
zung zur Abstützung von Stangenmaterial in einer
Bearbeitungsmaschine, umfassend ein Gestell, eine
an dem Gestell gelagerte Schwinge und eine an der
Schwinge angeordnete Stützablage, ferner umfas-
send einen Schwingenantrieb, mittels welchem die
Schwinge und die Stützablage relativ zu dem Gestell
lageveränderbar sind.

[0002] Eingangs genannte Werkstückabstützungen
sind beispielsweise aus der EP 3 292 944 B1 und aus
der CN 206677410 U bekannt. Sie dienen dazu, ei-
ne Stützablage in unterschiedlich hohen Abstützposi-
tionen anordnen zu können, um Stangenmaterial (al-
so bezogen auf die Abmessungen ihres Querschnitts
längliche Werkstücke, beispielsweise Stäbe, Profi-
le, Rohre, Platten) mit unterschiedlich großen Quer-
schnitten abzustützen und in Höhenrichtung gese-
hen relativ zu einer Bearbeitungseinrichtung (bspw.
einer Trenneinrichtung zum Abtrennen von Stangen-
abschnitten) positionieren zu können. Eine Stützab-
lage kann außerdem in eine vergleichsweise tiefere
Parkposition verbracht werden.

[0003] Bei den bekannten Werkstückabstützungen
umfasst der Schwingenantrieb einen gestellfesten
Fluidzylinder, der über ein Drehgelenk mit der
Schwinge verbunden ist, die wiederum die Stützabla-
ge trägt. In Abhängigkeit des Hubs des Fluidzylinders
ergibt sich eine maximale Höhendifferenz zwischen
einer tiefstmöglichen Parkposition und einer höchst-
möglichen Abstützposition. Da die für die Bearbei-
tung eines bestimmten Stangenmaterialloses erfor-
derliche Abstützposition üblicherweise nicht mit der
höchstmöglichen Abstützposition korreliert, sind bei
den bekannten Werkstückabstützungen lageverän-
derbare, gestellfeste Anschläge vorgesehen, welche
einen Bewegungsweg der Schwinge (und somit der
Stützablage) begrenzen.

[0004] Die bekannten Werkstückabstützungen ha-
ben den Nachteil, dass ihre Einrichtung, also die An-
passung auf Stangenmateriallose mit unterschiedli-
chen Querschnitten, vergleichsweise aufwändig ist
und eine manuelle Handhabung und Verstellung der
Anschläge erfordert. Bei einer eingerichteten und
im Betrieb befindlichen Werkstückabstützung werden
die Fluidzylinder üblicherweise so angesteuert, dass
die Schwingengrenzlagen durch mechanischen Auf-
prall auf die Anschläge erreicht werden, während
die Fluidzylinder noch druckbeaufschlagt sind. Dies
hat zur Folge, dass vor einer Drucklosschaltung der
Fluidzylinder diese gegen die ortsfesten Anschläge
arbeiten, wodurch es erforderlich ist, alle Bauteile des
Schwingenantriebs relativ robust auszulegen.

[0005] Hiervon ausgehend liegt der vorliegenden Er-
findung die Aufgabe zugrunde, eine Werkstückab-

stützung bereitzustellen, welche eine einfache Ein-
richtung ermöglicht.

[0006] Diese Aufgabe wird bei einer Werkstückab-
stützung der eingangs genannten Art erfindungsge-
mäß dadurch gelöst, dass der Schwingenantrieb ein
Koppelelement und ein Schieberelement umfasst,
wobei das Koppelelement die Schwinge und das
Schieberelement koppelt und wobei das Schieberele-
ment längs einer Verschiebeachse bewegbar an dem
Gestell gelagert ist.

[0007] Die erfindungsgemäße Werkstückabstützung
ermöglicht es, die Lage der Schwinge und somit
der Höhe der an der Schwinge angeordneten Stütz-
ablage durch einfache Bewegung des Schieberele-
ments längs einer Verschiebeachse zu verändern.
Das Schieberelement ist an demselben Gestell gela-
gert, an welchem auch die Schwinge gelagert ist. Da-
bei versteht sich, dass das Schieberelement und die
Schwinge an unterschiedlichen Gestellteilen des ge-
nannten Gestells gelagert seien können.

[0008] Das Schieberelement überträgt eine längs
der Verschiebeachse gerichtete Bewegung auf ein
Koppelelement, von welchem die Bewegung auf die
Schwinge (und somit auf die Stützablage) übertragen
wird. Im Rahmen der Erfindung ist es bevorzugt, dass
die Verschiebeachse einen geradlinigen Verlauf auf-
weist. Es ist aber auch denkbar, dass die Verschiebe-
achse einen von einem geradlinigen Verlauf abwei-
chenden Verlauf aufweist.

[0009] Besonders bevorzugt ist, wenn das Koppel-
element und die Schwinge mittels eines Drehge-
lenks miteinander verbunden sind, wodurch eine
einfache und zuverlässige Übertragung der Bewe-
gung des Koppelelements auf die Schwinge ermög-
licht wird. Bei einer bevorzugten Ausführungsform
ist eine (Dreh-)Lagerung der Schwinge räumlich zwi-
schen der Stützablage und dem vorstehend genann-
ten Drehgelenk angeordnet.

[0010] Es ist ferner bevorzugt, wenn das Koppelele-
ment und das Schieberelement mittels eines Drehge-
lenks miteinander verbunden sind, wodurch ebenfalls
eine zuverlässige Bewegungsübertragung zwischen
dem Schieberelement und dem Koppelelement er-
möglicht wird.

[0011] Es ist ferner bevorzugt, wenn eine Fixier-
einrichtung zur lösbaren Fixierung des Schieberele-
ments in einer Position längs der Verschiebeachse
vorgesehen ist, sodass die Raumlage des Schiebe-
relements und somit auch eines Gelenkpunkts des
Koppelelements lösbar fixierbar ist.

[0012] Es ist denkbar, dass das Schieberelement
längs der Verschiebeachse manuell gehandhabt
wird. Bevorzugt ist es jedoch, wenn ein Antriebs-
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motor vorgesehen ist, mittels welchem das Schie-
berelement längs der Verschiebeachse bewegbar
ist. Bei einer selbsthemmenden Auslegung des An-
triebsmotors und/oder eines zwischen Antriebsmotor
und Schieberelement vorgesehenen Getriebes ist es
möglich, dass diese eine vorstehend genannte Fixier-
einrichtung bildet.

[0013] Besonders bevorzugt ist es, wenn eine
Mehrzahl von Baugruppen, jeweils umfassend ei-
ne Schwinge, eine Stützablage, ein Koppelelement
und ein Schieberelement vorgesehen ist, und wenn
die Schieberelemente der Baugruppen längs der
Verschiebeachse miteinander bewegungsgekoppelt
sind. Dies ermöglicht es, durch Steuerung der Bewe-
gung eines Schieberelements gleichzeitig die Bewe-
gung einer Mehrzahl von Schieberelemente zu steu-
ern, und diese Bewegung der jeweiligen Schiebe-
relemente über die jeweiligen Koppelelemente und
Schwingen auf die jeweiligen Stützablagen zu über-
tragen. Dies ist insbesondere bei der Verwendung
eines vorstehend genannten Antriebsmotors vorteil-
haft, welcher dann vorzugsweise als Antrieb für eine
Mehrzahl von Schieberelementen dient.

[0014] Im Rahmen der Erfindung ist es möglich,
dass das Koppelelement eine unveränderbare Länge
aufweist. Besonders bevorzugt ist es jedoch, wenn
das Koppelelement längenveränderbar ist, sodass
ein Abstand zwischen den Gelenken zu dem Schie-
berelement einerseits und zu der Schwinge anderer-
seits einstellbar ist. Auf diese Weise ist es möglich,
durch Einstellung der Länge des Koppelelements die
Höhenlage der an der Schwinge angeordneten Stütz-
ablage zu verändern.

[0015] Bei einer besonders vorteilhaften Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist das Koppelelement als
Fluidzylinder oder als elektromechanischer Zylinder
ausgebildet. Bei dem Fluidzylinder kann es sich bei-
spielsweise um einen Hydraulikzylinder, vorzugswei-
se um einen Pneumatikzylinder handeln. Ein Fluidzy-
linder oder ein elektromechanischer Zylinder umfasst
einen Zylinder und einen längs des Zylinders beweg-
baren Kolben, wobei eines der beiden Bauteile „Zylin-
der und Kolben“ gelenkig mit dem Schieberelement
verbunden ist und das andere der genannten Bautei-
le gelenkig mit der Schwinge verbunden ist.

[0016] Die Erfindung betrifft auch ein Verfahren
zur Einrichtung und zum Betrieb einer vorstehend
beschriebenen Werkstückabstützung, welche einen
längenveränderbares Koppelelement umfasst. Das
Verfahren ist dadurch gekennzeichnet, dass in einer
ersten Endlage des Koppelelements das Schieber-
element bewegt wird, bis die Stützablage eine erste
Sollposition erreicht hat, dass das Schieberelement
fixiert wird und dass die Stützablage durch Betätigung
des Koppelelements zwischen der ersten Endlage

und einer zweiten Endlage zwischen der ersten Soll-
position und einer zweiter Sollposition bewegt wird.

[0017] Bei der ersten Endlage des Koppelelements
handelt es sich beispielsweise um eine Lage, bei wel-
cher ein Kolben vollständig oder teilweise in einen
Zylinder eingefahren ist. Die erste Sollposition ent-
spricht beispielsweise einer für ein bestimmtes Stan-
genmateriallos gewünschten Abstützposition. Mit an-
deren Worten: Bei zumindest teilweise eingefahre-
nem Kolben des Koppelelements wird das Schie-
berelement längs der Verschiebeachse bewegt, bis
das an der Schwinge angeordnete Abstützelement
eine gewünschte Abstützposition einnimmt. In die-
sem Zustand wird das Schieberelement fixiert (bei-
spielsweise mittels einer separaten Fixiereinrichtung
oder aber dadurch, dass ein Antrieb des Schieber-
elements selbsthemmend ist). Die genannte zweite
Sollposition entspricht beispielsweise einer Parkposi-
tion der Stützablage, welche dadurch erreicht wird,
dass das Koppelelement betätigt wird, und dabei in
die zweite Endlage ausfährt, in welcher der Kolben
weiter aus dem Zylinder ausgefahren ist als in der
ersten Endlage, beispielsweise maximal aus dem Zy-
linder ausgefahren ist.

[0018] Das erfindungsgemäße Verfahren ermöglicht
eine einfache und insbesondere bei Verwendung ei-
nes Antriebsmotors schnelle Einstellung einer Ab-
stützposition, welche in Abhängigkeit der Größe ei-
nes Querschnitts eines Stangenmaterialloses einge-
stellt wird. Der Wechsel zwischen der einmal ein-
gestellten Abstützposition und einer Parkposition er-
folgt durch Ansteuerung des Koppelelements , das
so angesteuert werden kann, dass es jeweils eine
von zwei Endlagen einnimmt. Auf dem Weg zwischen
den Endlagen ist die Bewegung des Kolbens frei; der
Kolben muss also nicht gegen ortsfeste Anschläge
arbeiten. Die Endlagen des Koppelelements können
beispielsweise durch den maximalen Verfahrweg des
Kolbens durch eine Steuerung des Koppelelements
und/oder durch an dem Koppelelement vorgesehene,
vorzugsweise einstellbare mechanische Wegbegren-
zungen des Kolbens vorgegeben sein.

[0019] Die Erfindung betrifft ferner ein Verfahren
zum Betrieb einer vorstehend beschriebenen Werk-
stückabstützung, bei welchem das Stangenmaterial
während seiner Bearbeitung um seine Längsachse
oder um eine zu der Längsachse zumindest im We-
sentlichen parallele Rotationsachse gedreht wird und
bei welchem die Umfangsfläche (also die Außenflä-
che) des Stangenmaterials bezogen auf die Längs-
achse nicht rotationssymmetrisch ist und wobei die
Lage der Stützablage relativ zu dem Gestell in Ab-
hängigkeit der Drehlage des Stangenmaterials ver-
ändert wird. Mit „nicht rotationssymmetrisch“ ist ei-
ne Abweichung von einer Rotationssymmetrie im en-
geren Sinne gemeint. Im engeren Sinne rotations-
symmetrisch sind zylindrische und kegelförmige Kör-
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per, welche bei Drehung um einen beliebigen Win-
kel auf sich selbst abbildbar sind. Davon abweichend
ist hier also beispielsweise Stangenmaterial gemeint,
das im Querschnitt beispielsweise quadratisch oder
rechteckförmig ist, dessen Umfangsfläche also ent-
lang des Umfangs gesehen unterschiedliche Abstän-
de zu der Längsachse aufweist (beispielsweise ha-
ben bei einem Stangenmaterial mit einem mehrecki-
gen Querschnitt die Eckbereiche des Querschnitts
einen größeren Abstand zu der Längsachse als die
Zwischenbereiche).

[0020] Die Veränderung der Lage der Stützablage
relativ zu dem Gestell in Abhängigkeit der Drehla-
ge des Stangenmaterials ermöglicht eine „dynami-
sche“ Einstellung der Höhe der Stützablage wäh-
rend der Bearbeitung des sich um seine Längsach-
se drehenden, nicht im engeren Sinne rotationssym-
metrischen Stangenmaterials (bspw. eines Vierkant-
profils mit quadratischem oder rechteckigem Quer-
schnitt). Eine solche an die jeweilige Drehlage des
Stangenmaterials angepasste Einstellung der Höhe
der Stützablage kann durch die Veränderung der La-
ge des Schieberelements längs der Verschiebeach-
se und/oder durch Längenänderung des Koppelele-
ments bewirkt werden.

[0021] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
sind Gegenstand der nachfolgenden Beschreibung
und der zeichnerischen Darstellung bevorzugter Aus-
führungsbeispiele.

[0022] In der Zeichnung zeigen

Fig. 1 eine Seitenansicht einer Ausführungs-
form einer Werkstückabstützung, eingerichtet
für ein Stangenmateriallos mit einem kleinen
Querschnitt;

Fig. 2 eine Vorderansicht der Werkstückabstüt-
zung gemäß Fig. 1;

Fig. 3 eine der Fig. 1 entsprechende Seitenan-
sicht; eingerichtet für ein Stangenmateriallos mit
einem großen Querschnitt;

Fig. 4 eine der Fig. 2 entsprechende Vorderan-
sicht der Anordnung gemäß Fig. 3;

Fig. 5 eine Seitenansicht einer ersten Ausfüh-
rungsform mit mehreren Werkstückabstützun-
gen;

Fig. 6 eine Seitenansicht einer weiteren Ausfüh-
rungsform mit mehreren Werkstückabstützun-
gen; und

Fig. 7 eine den Fig. 2 und Fig. 4 entsprechende
Vorderansicht einer weiteren Ausführungsform
einer Werkstückabstützung.

[0023] Eine Ausführungsform einer Werkstückab-
stützung ist in den Fig. 1 bis Fig. 4 insgesamt mit
dem Bezugszeichen 10 bezeichnet. Die Werkstück-

abstützung 10 umfasst ein ortsfestes Gestell 12, das
in den Fig. 1 bis Fig. 4 schematisch dargestellt ist
und beispielsweise ein unteres Gestellteil 12a und
oberes Gestellteil 12b aufweist (vergleiche Fig. 5 und
Fig. 6). Das Gestell 12 dient zur Bereitstellung einer
Verschiebeachse 14 und zur Bereitstellung einer ge-
stellfesten Lagerung 16 zur schwenkbaren Lagerung
einer Schwinge 18.

[0024] Die Schwinge 18 weist - bezogen auf die
Lagerung 16 - auf voneinander abgewandten Sei-
ten angeordnete Schwingenteile 20 und 22 auf. Der
Schwingenteil 20 dient zur Anordnung einer Stützab-
lage 24, welche an sich bekannt ist und optional eine
Führungsrolle 26 umfasst. Die Stützablage 24 dient
zur Abstützung von Stangenmaterial 28, das in der
Zeichnung beispielhaft dargestellt ist, mit einem ver-
gleichsweise kleinen Querschnitt (vergleiche Fig. 1
und Fig. 2) und einem vergleichsweise großen Quer-
schnitt (vergleiche Fig. 3 und Fig. 4) .

[0025] Die Führungsrolle 26 ist um eine Stützabla-
genachse 30 drehbar. Die Lage und somit die Höhe
der Stützablagenachse 30 ist mittels eines nachfol-
gend beschriebenen Schwingenantriebs 32 einstell-
bar. Der Schwingenantrieb 32 umfasst ein insgesamt
mit dem Bezugszeichen 34 bezeichnetes Koppelele-
ment und ein Schieberelement 36. Das Schieberele-
ment 36 ist längs der Verschiebeachse 14 bewegbar
an dem Gestell 12 gelagert. Das Koppelelement 34
ist über ein Drehgelenk 38 gelenkig mit dem Schie-
berelement 36 verbunden. Das Koppelelement 34 ist
über ein zu dem Drehgelenk 38 beabstandetes Dreh-
gelenk 40 gelenkig mit der Schwinge 18, insbeson-
dere mit dessen Schwingenteil 22, verbunden.

[0026] Das Schieberelement 36 ist längs der Ver-
schiebeachse 14 beispielsweise an einer Führungs-
schiene 42 gelagert, vergleiche Fig. 5. Um das Schie-
berelement 36 an der Führungsschiene 42 entlang
und somit entlang der Verschiebeachse 14 zu bewe-
gen, ist es möglich, dass ein Antriebsmotor 43 vor-
gesehen ist, der auf das Schieberelement 36 ein-
wirkt und dieses längs einer gestellfesten Führungs-
schiene 42 bewegt. Es ist auch möglich, dass ein An-
triebsmotor 44 vorgesehen ist, der eine relativ zu dem
Gestell 12 bewegbare Führungsschiene 42 längs
der Verschiebeachse 14 bewegt und somit ein an
der Führungsschiene 42 fixiertes Schieberelement
36 längs der Verschiebeachse 14 bewegt, vergleiche
Fig. 6.

[0027] In der Darstellung gemäß Fig. 5 und Fig. 6
sind die Schwingenteile 20 und die daran angeordne-
ten Stützablagen 24 nicht dargestellt; die Anordnung
und der Aufbau der Schwingenteile 20 und der Stütz-
ablagen 24 entspricht aber dem unter Bezugnahme
auf Fig. 1 bis Fig. 4 beschriebenen Aufbau.
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[0028] Eine Veränderung der Position des Schiebe-
relements 36 längs der Verschiebeachse 14 hat ei-
ne Drehbewegung des Drehgelenks 40 um das Dreh-
gelenk 38 des Koppelelements 34 zur Folge, wo-
durch das Schwingenteil 22 um die ortsfeste Lage-
rung 16 verdreht wird und somit auch das Schwin-
genteil 20 mit der Stützablage 24. Somit kann durch
Veränderung der Position des Schieberelements 36
längs der Verschiebeachse 14 die Stützablagenach-
se 30 beispielsweise auf einem größeren Höhe (ver-
gleiche Fig. 1) oder einer niedrigeren Höhe (verglei-
che Fig. 3) angeordnet werden, um eine Abstützpo-
sition der Stützablage 24 für Stangenmaterial 28 mit
einem vergleichsweisen kleinen Querschnitt zu de-
finieren (vergleiche Fig. 1 und Fig. 2) oder für ein
Stangenmaterial 28 mit einem vergleichsweise gro-
ßen Querschnitt zu definieren (vergleiche Fig. 3 und
Fig. 4).

[0029] Die vorstehend beschriebene Einstellung ei-
ner Abstützposition einer Werkstückabstützung 10
lässt sich vervielfachen, indem mehrere Schwingen
18 vorgesehen sind, welche dasselbe Stangenma-
terial 28 längs des Verlaufs des Stangenmaterials
28 gesehen an zueinander versetzten Abstützstel-
len abstützen. Die Schwingen 18 sind jeweils durch
eigene Schwingenantriebe 32 angetrieben, welche
jeweils ein Koppelelement 34 und ein Schieberele-
ment 36 umfassen, vergleiche Fig. 5 und Fig. 6. Die
Schieberelemente 36 sind untereinander verbunden,
beispielsweise mittels Verbindungsstangen 46, durch
welche die verschiedenen Schieberelemente 36 mit-
einander verbunden sind. Eine solche Verbindung
kann auch dadurch hergestellt sein, dass die Schie-
berelemente 36 jeweils an der Führungsschiene 42
fixiert sind und dass die Führungsschiene 42 längs
der Verschiebeachse 14 relativ zu dem Gestell 12 be-
wegbar ist.

[0030] Somit ist es möglich, mittels nur eines An-
triebsmotors 43 oder 44 (vergleiche Fig. 5 oder
Fig. 6) eine Mehrzahl von Schieberelementen 36
längs derselben Verschiebeachse 14 zu bewegen
und diese Bewegung über jeweilige Koppelelemente
34 auf jeweilige Schwingen 18 und jeweilige Stützab-
lagen 24 zu übertragen.

[0031] Das mindestens eine Koppelelement 34 ist
vorzugsweise durch einen Fluidzylinder oder einen
elektromechanischen Zylinder bereitgestellt, der ei-
nen Zylinder 48 und einen relativ zu dem Zylinder
48 längsverschiebbaren Kolben 50 aufweist. In der
Zeichnung sind die beispielsweise durch Fluidzylin-
der bereitgestellten Koppelelemente 34 in einer ein-
gefahrenen, ersten Endlage dargestellt. Eine Einstel-
lung der Abstützposition in vorstehend beschriebener
Weise - also mittels Verschiebung des Schieberele-
ments 36 längs der Verschiebeachse 14 - erfolgt vor-
zugsweise in der eingefahrenen Endlage der Fluidzy-
linder. Ist eine gewünschte Abstützposition erreicht,

wird das mindestens eine Schieberelement längs der
Verschiebeachse fixiert.

[0032] Ausgehend von der ersten Endlage kann der
Kolben 50 eines Fluidzylinders in eine ausgefahre-
ne zweite Endlage verbracht werden, wodurch sich
- bei fixierter Lage des Drehgelenks 38 - die Lage
des Drehgelenks 40 entlang eines Kreisbogens um
die Lagerung 16 herum verändert und in der zweiten
Endlage des Kolbens 50 eine Lage einnehmen kann,
welche in den Fig. 1 und Fig. 3 jeweils mit dem Be-
zugszeichen 40' bezeichnet ist. Da sich nicht nur das
Schwingenteil 22 der Schwinge 18 um deren Lage-
rung 16 herum bewegt, sondern gleichzeitig auch das
Schwingenteil 20, bewirkt ein Ausfahren des Kolbens
50 von der ersten Endlage in die zweite Endlage eine
Verlagerung der Stützablagenachse 30 in eine tiefe-
re Lage, welche in den Fig. 1 und Fig. 3 jeweils mit
dem Bezugszeichen 30' bezeichnet ist. Die Lage 30'
entspricht einer Parkposition der Stützablage 24.

[0033] Es versteht sich, dass die Kolben 50 der
Fluidzylinder unterschiedlicher Schwingenantriebe
32 (vergleiche Fig. 5 und Fig. 6) gleichzeitig ange-
steuert werden können, sodass alle Kolben 50 gleich-
zeitig in eine eingefahrene erste Endlage verbracht
werden können, in der alle Stützablagen 24 eine
Abstützposition einnehmen. Die Kolben 50 können
gleichzeitig auch in die ausgefahrene zweite Endlage
verbracht werden, wodurch sämtliche Stützablagen
24 in ihre jeweilige Parkposition einnehmen.

[0034] Es ist möglich, dass das Stangenmaterial 28
während seiner Bearbeitung um eine Längsachse 52
(vergleiche Fig. 4 und Fig. 7) verdreht wird. Es ist
auch möglich, dass das Stangenmaterial 28 nicht im
engeren Sinne rotationssymmetrisch ist, sondern bei-
spielsweise im Querschnitt quadratisch oder recht-
eckförmig (vergleiche Fig. 7). Für eine solches Stan-
genmaterial 28 kann vorzugsweise eine zylindrische
Führungsrolle 27 verwendet werden, auf der sich ei-
ne der beispielsweise vier Seiten der Umfangsfläche
des Stangenmaterials 28 abstützt.

[0035] Eine Verdrehung eines nicht im engeren Sin-
ne rotationssymmetrischen Stangenmaterials 28 um
die Längsachse 52 führt dazu, dass die Lage eines
Bearbeitungsbereichs der Umfangsfläche des Stan-
genmaterials 28 in Höhenrichtung variiert. Bei ei-
nem im Querschnitt quadratischen Stangenmaterial
28 weist ein Seitenbereich 54 einen Abstand 56 zu
der Auflagefläche der Führungsrolle 27 auf, welcher
der Länge des Seitenbereichs des Stangenmaterials
28 entspricht. Wird das Stangenmaterial um einen
Winkel von 45° um die Längsachse 52 verdreht, ver-
größert sich der Abstand eines Eckbereichs 58 zu der
Auflagefläche der Führungsrolle 27 um einen Faktor
von ca. 1,41 (Quadratwurzel aus 2). Um eine solche
Veränderung der Höhenlage der Bearbeitungsberei-
che entlang des Umfangs der Außenfläche des Stan-
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genmaterials 28 auszugleichen, ist es möglich, die
Höhenlage der Stützablage 24 in Abhängigkeit der
Drehlage des Stangenmaterials 28 so zu verändern,
dass sich die Höhenlage des Bearbeitungsbereich 54
des Stangenmaterials 28 nicht verändert („dynami-
scher Höhenausgleich“).

[0036] Für ein solches Höhenausgleichsverfahren
eignet sich insbesondere eine in Fig. 6 dargestell-
te Ausführungsform, bei welcher ein vergleichswei-
se leistungsstarker Antriebsmotor 44 vorgesehen
ist, der die Lage der Schieberelemente 36 schnell
und präzise vorgeben kann, wodurch wiederum ei-
ne schnelle und präzise Anpassung der Höhe Stütz-
ablage 24 ermöglicht wird. Alternativ oder zusätzlich
zu einer Veränderung der Lage der Schieberelemen-
te 36 ist es auch möglich, längenveränderbare Kop-
pelelemente 34 zu verwenden, welche vorzugsweise
auch in zwischen den Endlagen vorgesehenen Zwi-
schenlagen druck- und zugstabil sind (in diesem Zu-
sammenhang sind elektromechanische Zylinder be-
vorzugt).
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Patentansprüche

1.  Werkstückabstützung (10) zur Abstützung von
Stangenmaterial (28) in einer Bearbeitungsmaschi-
ne, umfassend ein Gestell (12), eine an dem Ge-
stell (12) gelagerte Schwinge (18) und eine an der
Schwinge (18) angeordnete Stützablage (24), ferner
umfassend einen Schwingenantrieb (32), mittels wel-
chem die Schwinge (18) und die Stützablage (24) re-
lativ zu dem Gestell (12) lageveränderbar sind, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schwingenantrieb
(32) ein Koppelelement (34) und ein Schieberele-
ment (36) umfasst, wobei das Koppelelement (34) die
Schwinge (18) und das Schieberelement (36) koppelt
und wobei das Schieberelement (36) längs einer Ver-
schiebeachse (14) bewegbar an dem Gestell (12) ge-
lagert ist.

2.    Werkstückabstützung (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Koppelelement
(34) und die Schwinge (18) mittels eines Drehgelenks
(40) miteinander verbunden sind.

3.  Werkstückabstützung (10) nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Koppelelement (34) und das Schieberele-
ment (36) mittels eines Drehgelenks (38) miteinander
verbunden sind.

4.  Werkstückabstützung (10) nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Fixiereinrichtung zur lösbaren Fixierung
des Schieberelements (36) in einer Position längs der
Verschiebeachse (14) vorgesehen ist.

5.  Werkstückabstützung (10) nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein Antriebsmotor (43, 44) vorgesehen ist, mit-
tels welchem das Schieberelement (36) längs der
Verschiebeachse (14) bewegbar ist.

6.  Werkstückabstützung (10) nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Mehrzahl von Baugruppen, jeweils umfas-
send eine Schwinge (18), eine Stützablage (24), ein
Koppelelement (34) und ein Schieberelement (36),
vorgesehen ist, und dass die Schieberelemente (36)
der Baugruppen längs der Verschiebeachse (14) mit-
einander bewegungsgekoppelt sind.

7.  Werkstückabstützung (10) nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Koppelelement (34) längenveränderbar ist.

8.  Werkstückabstützung (10) nach einem der vor-
anstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Koppelelement (34) als Fluidzylinder oder
als elektromechanischer Zylinder ausgebildet ist.

9.  Verfahren zur Einrichtung und zum Betrieb einer
Werkstückabstützung (10) nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass in einer ersten End-
lage des Koppelelements (34) das Schieberelement
(36) bewegt wird, bis die Stützablage (24) eine erste
Sollposition erreicht hat, dass das Schieberelement
(36) fixiert wird und dass die Stützablage (24) durch
Betätigung des Koppelelements (34) zwischen der
ersten Endlage und einer zweiten Endlage zwischen
der ersten Sollposition und einer zweiten Sollposition
bewegt wird.

10.  Verfahren zum Betrieb einer Werkstückabstüt-
zung (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Stangenmaterial
(28) während seiner Bearbeitung um seine Längs-
achse (52) oder um eine zu der Längsachse (52)
zumindest im Wesentlichen parallele Rotationsachse
gedreht wird, dass die Umfangsfläche des Stangen-
materials (28) bezogen auf die Längsachse (52) nicht
rotationssymmetrisch ist und dass die Lage der Stütz-
ablage (24) relativ zu dem Gestell (12) in Abhängig-
keit der Drehlage des Stangenmaterials (28) verän-
dert wird.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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